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Beranfworfiid?er Herausgeber unb Verleger: Robert Huber.
iK e b o f t i o tt : Robert Huber / 3ofebb2Ösibe(.
©riefobreffe : Haupfpoftfad?. poftfdjetf^onto VIII/2S26.
©egugspreis uierfeljäbrl. (13 ^îrn.) $r. 3.50, ©ingeiOtr. 30 Gfs.

Hutnmet! 334 3aftt?d<md 1923
_3nfyaHdt>eraei$nië: ©ad Sîaruffetï am prater - 2Bad bie ©taré mit tfjren 27îiffionen
anfangen - ©ab ©amontfdje im fjitm — ©er SBerbegang beb gttmftarb - Sïreus unb Quer

burd) bie Sifmmetf -

©ab ^aruffeff am prater
(Merry ya Round).

©raf o. Hohenegg, ein toiier, ieid?tfinniger junger Xebemann, ift ein
©ebüng Genfer $rang 3ofephs unb feinem perfoniid?en ©tab gugeteüt. ©er
©raf iff ber gern gefebenfte Biann am Hofe unb bagu benimmt, bie ©ra'fin
©ifeia, bie fXocpfer bes £îriegsminiffers, gu beiraten, weid?e bie !£affad?e,
baff ber ©raf ein befannfer ©on 3uan iff, umfoüeber überfiebt/ ais fie
fetbflf in oerfd?iebene ©ebesbânbei oerwiefeit iff.

3fuf einem nad?tfd?en Bergnügungsbummei fiebt ber ©raf bas ïïeine
Bïabei, bas bie Drgei bes Biefenfarulfeil im B3iener B3urffeiprafer brebt.
.©er buefiige Bartholomaus, ber in einem benachbarten Betrieb arbeitet,
hegt feit iangem eine ffifte ©ehe für fie.

©er ©raf, bezaubert burd? ibre füfe Unfdjuib, gibt fid? ihr gegenüber
ais gewöhnlicher Kaufmann aus, woi?iwi|fenb, baft bas einfad?e ©off eine

©d?eu oor ben oornebmen Xeuten bot-
©iefe Begegnung führte gu weiteren 3ufammenfünften unb ©raf

t>. Hohenegg erfennt, baff er fid? ernffüd? in bas Pia bei oeriiebt bnt.
©omtejfe ©ifeia erfahrt oon ber ®efd?id?te, unb in ihrer gefranffen

©iteifeif mad?t fte ihm bittere Borwürfe. ©er ©raf oerfeibigt Signes unb

aerfpricbt fid? gu belfern.
©er fîaifer, ber eine batbige Bereinigung bes ©rafen mit ber ©otw

ieffe toünfd?i, beffimmt ben Hod?geitstag.
©er ©raf befd?tieff nunmehr, Signes gum lebten ©tat aufgufudjen, ihr

feine wahre Herfunff gu entbeden unb mit ihr gu bred?en.
3bve freue ©ehe jebod? erwedf in ihm bie ©rfennfnis, bafi er fie wahr

i unb aufrichtig bebt, ©r geffebt ihr feine ©ehe, oerfd?weigf ihr jebod? feine

Sibfid?f, mit ihr gu brechen unb Signes ift übergtüdiid?.
©er ©raf befd?üefif, feine Bermabiung mit ©omtefTe ©ifeta aufgugeben

unb bem 3uge feines Hortons gu folgen. Siber ber Gaffer, ber oon bief er
1 2ibfid?f erfahrt, befiebtt ihn gu fid?.

o. Hohenegg ift bereit, bas Hofteben unb feine 3ufunff aufgugeben.
1 Siber bie angeftammfe Sreue gu feinem ^aifer unb ber ©efebi bes ^aifers, ber

auf feiner Bermabiung beffebt, beffimmt ihn fd?weren Her3enfi, fi# 3u fügen.
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Das Karussell am prater
k^ounct).

Graf v. Hohenegg, ein toller, leichtsinniger junger Lebemann, ist ein
Liebling Kaiser Franz Josephs und seinem persönlichen Stab zugeteilt. Der
Graf ist der gern gesehenste Mann am Hofe und dazu bestimmt, die Gräfin
Gisela, die Tochter des Kriegsministers, zu heiraten, welche die Tatsache,
daß der Graf ein bekannter Don Zuan ist, umsolieber übersieht, als sie

selbst in verschiedene Debeshändel verwickelt ist.

Auf einem nachtlichen Vergnügungsbummel sieht der Graf das kleine

Mädel, das die Orgel des Riesenkarussell im Wiener Wurstelprater dreht.
Der bucklige Bartholomäus, der in einem benachbarten Betrieb arbeitet,
hegt seit langem eine stille Tiebe für sie.

Der Graf, bezaubert durch ihre süße Unschuld, gibt sich ihr gegenüber
-als gewöhnlicher Kaufmann aus, wohlwissend, daß das einfache Volk eine

Scheu vor den vornehmen Teuten hat.
Diese Begegnung führte zu weiteren Zusammenkünften und Graf

v. Hohenegg erkennt, daß er sich ernstlich in das Mädel verliebt hat.
Comtesse Gisela erfährt von der Geschichte, und in ihrer gekränkten

-Eitelkeit macht sie ihm bittere Vorwürfe. Der Graf verteidigt Agnes und
Verspricht sich zu bessern.

Der Kaiser, der eine baldige Vereinigung des Grafen mit der Comitesse

wünscht, bestimmt den Hochzeitstag.
Der Graf beschließt nunmehr, Agnes zum letzten Mal aufzusuchen, ihr

seine wahre Herkunft zu entdecken und mit ihr zu brechen.
Zhre treue Bebe jedoch erweckt in ihm die Erkenntnis, daß er sie wahr

- und aufrichtig liebt. Er gesteht ihr seine Bebe, verschweigt ihr jedoch seine
- Absicht, mit ihr zu brechen und Agnes ist überglücklich.

Der Graf beschließt, seine Vermählung mit Comtesse Gisela aufzugeben
und dem Zuge seines Herzens zu folgen. Aber der Kaiser, der von dieser

'

Absicht erfährt, befiehlt ihn zu sich.

v. Hohenegg ist bereit, das Hofleben und seine Zukunft aufzugeben.
^ Aber die angestammte Treue zu seinem Kaiser und der Befehl des Kaisers, der

auf seiner Vermählung besteht, bestimmt ihn schweren Herzens, sich zu fügen.
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©emsufotge gibt er jeben ©erfebr mit 3tgne0 auf, roefcbe ohne Stbnung;

non feiner ßerfunft, fid? oergebtid) bemüht if?n su feffen.
3f?r ©ater, fdjmef oerteff, befmbet fid) im ^ranfetthaud unb fie meitf

an feinem £franfentager, ate unoermerft ber ffaifer mit feinem ©efotge
borf erfcbeinf urn ben ©pitat su beficptigen.

©ad ©Täbcben, fomopt aies aud) it?r ^3ater, erfennen foforf ben ©rafen
unter bein ©efotge. ©ad 3Jîabd?en iff fief beffürsf, ate fie erfennf, baf
ifjr ©efiebfer non fürffticbem ©ebfüf iff. ©3eifere pein bleibt ipr erfpart,
ba fie nitet af?nf, baf ber ©raf unb bie ©ame an feiner (Seite feit turpem
oermä'btt finb.

S^urs nad) bem Weggang ber hoben #errfd)aften fef?rt ber ©raf surüd,
non bem ©3unfd)e befeetf, fid) mit Stgned unb ihrem ©afer su oerföfjnen.
©r fpricbt non feiner Siebe, bocp ber alte, red?ttidf? bentenbe ©Tann tnitf
banon nidjtd miffen. Srofbem iff Stgned bereit, su oergeben, ate ptöftid)
bie ©omfeffe ©ifcta, bie ipcen ©emapt ocrmiffc, surüdfeprf.

Stgned erfahrt nun bie nofte SBabrpeif unb meift ben ©rafen surüd..

©er £frieg bricht aud unb ©raf Hohenegg, im ©egriffe an bie gront
SU geben, fommf su Signed mit ber tepfen ©ifte um ©ergebung. ©ebro»
dfenen Versend nerseibf tem Stgned, erftarf tem aber, baf feine Beirat fie
für immer trenne, traurigen Versend nimmt Hohenegg Stbfcpieb.

©ad) oierjäbrigem, betbenbaffen ©ingen erfotgf ber 3ufammcnbrud).
Stuf bem ©üdsug finbet ber ©raf einen töttid) nermunbefen ©otbafen. ©r
hält an unb tetffef bem ©Tanne ß>itfe unb — erfennf in tem Stgned ©afer„

©en ©rafen ptöptid) ertennenb, überhäuft er ihn mit bitteren, paf*
erfüttfen ©cpmäbmorten, unb obfdfon ber ©raf in ©cue unb Trauer in
ben ffepenbffen ©Borten um ©ergebung bittet, iff bee anbern ©acpeburfï
fo grof, baf er ihn oerfuepf su töten Sfber feine straft iff su ©nbe, et
ffirbf, benor ed ihm gefingt, ben ©cootoer absubrüden.

Sieferfd)üfferf non bem ©ebanfen, baf ein ©Tenfd) fo paferfüttf non
binnen geben tann, fepf ber ©raf feinen ©üdsug fort, inmitten ber ttdg-
tiepen ©effe einer einff gtansnotten, rubmbebedten Strmee.

©un fleht er bad Seben in feiner gansen nadten ©rufatifäf.
ünferbeffen iff bie ©emabtin bed ©rafen an ©nfbeprung gefforben.

1 Stgned, im ©tauben, ber ©raf märe tot, gibt bem ©rängen bed ©udc
igen naep unb tnittigf ein, fein ©3eib su toerben. ©ie erhalten sufammen

Stnffettung, unb ©artpotomäud, ber Signes toä'brenb ber Stbmefenbeif bed

©aterd betnacbf unb befd)üpt hatte, iff übergtüdtid).
©0 iff Jrübfing, ber prater iff im ©efrieb unb 3tgne0 finbet ©tüd in bem

©ebanfen, ettoa0 ©onne in ba0 Seben non ©arfbolomäud gebracht su haben.
Hohenegg febrt unnermutet surüd. ©tit bem ©furs bed S^aiferreid?0 iff

er fein ©raf mehr, unb burCp ben Sob feine0 SSeibed iff er mieber frei.
©r beftetoörf Stgned, ihn su erhören, aber Stgned entgegnet ihm, baf

fie fid) bem ©artbotomäu0 oerfproepen hätte, unb baf bie pflid>t ffärfer
märe ate bie Siebe, ©a erfennt er, baf fie ihm für immer nertoren iff.

©ined 3tbenb0 fuebf er biefetbe ©fette auf, too er non ihr Stbfcpieb
nahm, ate er in0 5efb 3°g.

3tu0 feiner bumbfen ©ersmeiffung medf ihn Stgned ©rfepeinen. ©ie
fagf ihm, baf eine gröfere Siebe atd bie ihrige fie piepergefanbt buhe,
©er arme ©udtige, meteber 3tgne0 £>ersendtummer erfahren patte/ gibt fie.

fret unb opfert fein ©tüd bem ihrigen.
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Demzufolge gibt er jeden Verkehr mit Agnes auf, welche ohne Ahnung
von seiner Herkunft, sich vergeblich bemüht, ihn zu sehen.

Ihr Vater, schwer verletzt, befindet sich im Krankenhaus und sie weilt
an seinem Krankenlager, als unvermerkt der Kaiser mit seinem Gefolge
dort erscheint um den Spital zu besichtigen.

Das Mädchen, sowohl als auch ihr Vater, erkennen sofort den Grafen
unter dem Gefolge. Das Mädchen ist tief bestürzt, als sie erkennt, daß

ihr Geliebter von fürstlichem Geblüt ist. Weitere Pein bleibt ihr erspart,
da sie nicht ahnt, daß der Graf und die Dame an seiner Seite seit kurzem
vermählt sind.

Kurz nach dem Weggang der hohen Herrschaften kehrt der Graf zurück,

von dem Wunsche beseelt, sich mit Agnes und ihrem Vater zu versöhnen.
Er spricht von seiner Tiebe, doch der alte, rechtlich denkende Mann will
davon nichts wissen. Trotzdem ist Agnes bereit, zu vergeben, als plötzlich
die Comtesse Gisela, die ihren Gemahl vermißte, zurückkehrt.

Agnes erfährt nun die volle Wahrheit und weist den Grafen zurück.

Der Krieg bricht aus und Graf Hohenegg, im Dégriffé an die Front
zu gehen, kommt zu Agnes mit der letzten Ditte um Vergebung. Gebrochenen

Herzens verzeiht ihm Agnes, erklärt ihm aber, daß seine Heirat sie

für immer trenne. Traurigen Herzens nimmt Hohenegg Abschied.
Nach vierjährigem, heldenhaften Vingen erfolgt der Zusammenbruch.

Auf dem Vückzug findet der Graf einen tätlich verwundeten Soldaten. Er
hält an und leistet dem Manne Hilfe und — erkennt in ihm Agnes Vater.

Den Grafen plötzlich erkennend, überhäuft er ihn mit bitteren,
haßerfüllten Schmähworten, und obschon der Graf in Neue und Trauer in
den stehendsten Worten um Vergebung bittet, ist des andern Vachedurst
so groß, daß er ihn versucht zu töten Aber seine Kraft ist zu Ende, er

stirbt, bevor es ihm gelingt, den Vevolver abzudrücken.
Tieferschüttert von dem Gedanken, daß ein Mensch so haßerfüllt von

hinnen gehen kann, setzt der Graf seinen Vückzug fort, inmitten der
kläglichen Veste einer einst glanzvollen, ruhmbedeckten Armee.

Nun sieht er das Teben in seiner ganzen nackten Drutalität.
Unterdessen ist die Gemahlin des Grafen an (Entbehrung gestorben.

I Agnes, im Glauben, der Graf wäre tot, gibt dem Drängen des Duck-
igen nach und willigt ein, sein Weib zu werden. Sie erhalten zusammen

Anstellung, und Dartholomäus, der Agnes während der Abwesenheit des
Vaters bewacht und beschützt hatte, ist überglücklich.

Es ist Frühling, der prater ist im Detrieb und Agnes findet Glück in dem

Gedanken, etwas Sonne in das Teben von Dartholomäus gebracht zu haben.
Hohenegg kehrt unvermutet zurück. Mit dem Sturz des Kaiserreichs ist

er kein Graf mehr, und durch den Tod seines Weibes ist er wieder frei.
Er beschwört Agnes, ihn zu erhören, aber Agnes entgegnet ihm, daß

sie sich dem Äartholomäus versprochen hätte, und daß die Pflicht stärker
wäre als die Tiebe. Da erkennt er, daß sie ihm für immer verloren ist.

Eines Abends sucht er dieselbe Stelle auf, wo er von ihr Abschied
nahm, als er ins Feld zog.

Aus seiner dumpfen Verzweiflung weckt ihn Agnes Erscheinen. Sie
sagt ihm, daß eine größere Debe als die ihrige sie hiehergesandt habe.
Der arme Ducklige, welcher Agnes Herzenskummer erfahren hatte, gibt sie

frei und opfert sein Glück dem ihrigen.
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